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April wieder abzulösen. Nun,
drei Wochen später, vollzieht
sich zwei Tage nach dem Stopp
in Jestädt der nächste Wechsel
in Göttingen. Kurz vor Fehmarn
trifft sich das Quartett dann
wieder, um gemeinsam die Ost-
seeinsel zu besuchen.

Übrigens: In Jestädt stand der
Kilometerzähler auf 731. „Hier
haben wir es richtig gut getrof-
fen, die Familie Brill hat uns
großartig aufgenommen. Das
ist nicht überall so, oftmals sind
wir nicht erwünscht, wie gera-
de in einer Jugendherberge“,
haderte Eugen, der aber für den
Knaus Campingpark eine Lanze
brach. „In der Not muss unser
Zelt herhalten, denn ausneh-
men lassen wir uns nicht, was
auch vielfach versucht wird“, so
Willi Schimmer.

Der gesamten Route haben
die vier Lamaverrückten folg-
lich den Namen Via Lama ge-
geben.

gibt es wirklich“, sagt Eugen
sicherheitshalber. Er sei einen
Monat auf dem Salzburger Al-
menweg unterwegs gewesen:
„Und durch den Zeitungsarti-
kel ist Willi auf mich aufmerk-
sam geworden.“ Der Kontakt
war schnell hergestellt, es
folgte das Treffen in Salzburg.

Mit fünf Tagen zum Akkli-
matisieren ging die Deutsch-
landtour los. Start war am 23.
März in Friedrichshafen mit
dem Ziel am 27. März nach 124
Kilometern in Neu-Ulm. Weiter
marschierten der pensionierte
Schmuckvertreter Eugen,
Traudl und Willi, dessen Ehe-
frau Ingrid aus beruflichen
Gründen nur sporadisch mit im
Boot sitzt, am 9. April. Aber nur
für vier Tage. Am 12. April fuhr
das Ehepaar Treichl zurück in
die Heimat, um den Einzel-
kämpfer Willi, der als Heeres-
bergführer schon immer gut
auf den Beinen war, am 22.

ist klar. Wir wollen mit unse-
ren vierbeinigen Begleitern zu-
erst das Süd-Nord-Gefälle in
Deutschland erkunden, heim-
wärts natürlich umgekehrt“,
stellt Willi Schimmer die Stre-
cken vor: „Start war am Boden-
see und Halbzeit wird auf der
Ostseeinsel Fehmarn sein.
Rückwärts geht es entlang des
grünen Bandes und über den
Goldsteig nach Passau.“

„Es war eine Schnaps-
idee, aber wenn
Schnapsideen verwirk-
licht werden, dann
sind sie doch erstklas-
sig, oder?“

E U G E N  T R E I C H L
L A M A - W A N D E R E R

Sie - Eugen und Willi - ha-
ben sich durch die Lamazei-
tung kennengelernt. „Ja, die

V O N H A R A L D T R I L L E R

JESTÄDT. Zahlreiche Einwoh-
ner von Jestädt trauten am
Dienstagabend ihren Augen
nicht. Warum? Weil auf dem
idyllischen Hof der Villa Velo
von Otto und Daniela Brill in
der Hauptstraße vier Lamas
standen. In der Tat für eine
Nacht haben die Familien
Treichl aus Salzburg und
Schimmer aus Piding im
Berchtesgadener Land in Je-
städt ein passendes Quartier
gefunden. Sie sind mit ihren
vier Tieren Rocky, Peppone,
Pfeiffer und Lancelot, die
überhaupt nicht gespuckt ha-
ben, auf Deutschlandtour.

Wie kommt man auf so et-
was? „Es war eine Schnapsidee,
aber wenn Schnapsideen ver-
wirklicht werden, dann sind
sie doch erstklassig, oder?“, er-
klärt Eugen Treichl beim Ge-
spräch mit der WR. „Das Ziel

Mit Lamas auf Wandertour
Familien Treichl und Schimmer machen in Jestädt bei Otto Brill in der Villa Velo Station

Umzug der Lamas: Willi Schimmer (links) und Eugen Treichl bringen die vier Kameltiere vom Hof der Villa Velo zum Gartengrundstück
von Otto und Daniela Brill in der Hauptstraße in Jestädt, wo sie leckeres Futter und das Nachtquartier fanden. Fotos: Harald Triller

GERMERODE. Am kommen-
den Freitag, 12. Mai, von 19.30
bis 21.30 Uhr findet im und
um das Refektorium Germero-
de ein Abend für Frauen statt
zum Thema: Unterwegssein
mit Gott - Pilgern.

Die Teilnehmer werden
sich mit der erfahrenen Pilge-
rin Pfarrerin Iris Hocke – in-
nerlich wie auch äußerlich –
auf einen Weg begeben. Sie
wollen hören, gehen, schwei-
gen, beten, singen, aber auch
ins Gespräch kommen und
Körper und Geist auf verschie-
dene Weise stärken lassen. Da-
bei werden sie rund um die
Kirche Germerode, das Refek-
torium und das Kommunitäts-
gebäude auf kurzen Wegstü-
cken unterwegs sein. (ts)

Pilgerabend am
Freitag rund
um das Kloster

IMSHAUSEN. Die Stiftung
Adam von Trott lädt beim Ims-
häuser Gespräch am Freitag
ab 19 Uhr im Herrenhaus ein,
sich mit dem Spannungsfeld
von Globalisierung und Demo-
kratie auseinanderzusetzen.
Gesprächspartner wird Andre-
as Bummel sein. Er ist Mit-
gründer und Geschäftsführer
von Demokratie ohne Gren-
zen, Mitglied im Council des
World Federalist Movement-
Institute for Global Policy in
New York und schreibt sowie
spricht regelmäßig über glo-
bale Demokratie.

Einfache Welterklärungs-
muster gewinnen angesichts
einer zunehmend komplexer
werdenden Gesamtsituation
offensichtlich an Anziehungs-
kraft, das wird nicht nur an
den Wahlerfolgen populisti-
scher Bewegungen sichtbar.
Andreas Bummel und Jo Lei-
nen stellen in ihrem Buch
„Das demokratische Weltpar-
lament“ eine These auf: Die
Menschheit befindet sich in ei-
ner entscheidenden Phase –
nach der Entstehung der De-
mokratie in den antiken Stadt-
staaten Griechenlands und ih-
rer Ausweitung auf die moder-
nen Territorialstaaten im 18.
Jahrhundert steht nun der
nächste Schritt bevor, welcher
eine demokratische Weltrevo-
lution und ein Parlament der
Menschheit beinhaltet. Für
eine friedliche, gerechte und
nachhaltige Weltzivilisation
ist nach Bummel ein evolutio-
närer Sprung zu einer födera-
len Weltrepublik erforderlich.

• Näheres unter www.stiftung-
adam-von-trott.de oder unter
0 66 22/4 24 40. (red)

Wege zu einer
demokratischen
Weltrevolution

RÖHRDA. Der Kreisbauern-
verband lädt am Freitag um
19.30 Uhr zu einem Solidar-
feuer auf den Betrieb von Tors-
ten Möller in Röhrda (Neterhö-
he) ein. Dabei soll auf die Ge-
fahren der Wiederansiedlung
des Wolfes hingewiesen wer-
den.

Der Wolf breitet sich zu-
nehmend in Deutschland aus.
2016 lebten nach Angaben des
Kreisbauernverbands 46
Wolfsrudel in Deutschland.
Das stellt vor allem die Weide-
tierhalter vor große Probleme,
da auf der Suche nach Nah-
rung immer wieder Nutztiere
gerissen werden. Derzeit gibt
es noch keine Wolfssichtun-
gen im Werra-Meißner-Kreis.
„Das kann sich jedoch jeder-
zeit ändern, sagt Torsten Möl-
ler, Vorsitzender des Kreisbau-
ernverbands. Eine artgerechte
Tierhaltung und Beweidung
von Flächen wäre im Falle ei-
ner Rückkehr des Wolfes im
Kreis dann nur noch einge-
schränkt möglich.

Die Mahn- und Solidarfeuer
finden am 12. Mai in ganz
Deutschland statt. Der Abend
am Lagerfeuer soll dazu die-
nen, das künftige Zusammen-
leben Mensch-Wolf, Wolf-
Mensch vorzubereiten. „Wei-
detierhalter müssen beim Her-
denschutz unterstützt wer-
den“, sagt Möller. (ts)

Mahnfeuer,
um auf Wolf
hinzuweisen

ESCHWEGE. Einen ganz be-
sonderen Schatz gibt es im Ar-
chiv des evangelischen Kir-
chenkreises Eschwege: Das
Diensttagebuch des Eschwe-
ger Superintendenten Johan-
nes Hütterodt, der in der
schwierigen Zeit während und
nach Ende des Dreißigjähri-
gen Krieges Protokoll über sei-
ne Amtstätigkeit führte. „Das
Tagebuch stellt nicht nur we-
gen der Dichte und des Detail-
reichtums der Aufzeichnun-
gen, sondern auch wegen des
außergewöhnlich langen Zeit-
raums der Eintragungen eine
Quelle von herausragendem
historischem Wert dar“, sagt
Dekan Dr. Martin Arnold. Am
Freitagabend, 12. Mai, wird
das Buch in der Eschweger
Marktkirche vorgestellt.

Das Buch befand sich bis
zum Jahr 2013 in einem deso-
laten Zustand“, sagt Arnold.
Deshalb habe man sich ent-
schlossen, es durch den zertifi-
zierten Restaurator und Kon-
servator im Buchbinderhand-
werk Hans-Dieter Lomp aus
Schlitz-Queck (Vogelsberg-
kreis) restaurieren zu lassen.
„Heute kann ich mitteilen:
Die Restauration ist abge-
schlossen“, sagt Arnold.

Jetzt möchte er das voll-
endete Werk gern öffentlich
vorstellen und dabei auch
den Sponsoren des Projekts
danken. Gemeinsam mit His-
toriker Dr. Karl Kollmann lädt
der Dekan morgen um 16 Uhr
zu einer Präsentation des res-
taurierten Buches auf die Em-
pore der Marktkirche in
Eschwege. (dir)

Blick ins
restaurierte
Tagebuch
Aufzeichnungen aus
Dreißigjährigem Krieg

ESCHWEGE. Martina Otto aus
Reichensachsen und Lothar
Schindewolf aus Meißner sind
die Gewinner unserer Glücks-
telefon-Aktion zur Kabarett-
Veranstaltung „Viva la Revolu-
tion“ in der evangelischen Kir-
che von Reichensachsen.

Zum Muttertag am Sonn-
tag, 14. Mai, gibt es in der
evangelischen Kirche Rei-
chensachsen etwas zu lachen:
Der Kirchenkabarettist und
Pfarrer Ingmar Maybach prä-
sentiert ab 19 Uhr sein Pro-
gramm „Viva la Reformation“.
Die Kirchengemeinden des
Wehretals, von Oetmannshau-
sen bis Albungen, laden dazu
ein. Die Karten für den Kaba-
rettabend in der Kirche gibt es
für 20 Euro in den Pfarräm-
tern und den üblichen Vorver-
kaufsstellen. Für unsere bei-
den Gewinner liegen die Ti-
ckets an der Abendkasse be-
reit. (ts)

Gewinner
für Kabarett
stehen fest
Glückstelefon: WR
verloste zwei Karten

fördert. Edgar Ingrisch sagte
im Namen der Bürgerstiftung,
dass die Stiftung diese histori-
sche Untersuchung gerne ge-
fördert habe, weil sie einen
Beitrag zur Demokratieerzie-
hung darstelle und zur Beur-
teilung heutiger politischer
Denkströmungen und Ent-
wicklungen hilfreich sein kön-
ne. Den Schülern stellte In-
grisch die Aufgaben der Stif-
tung vor und ermutigte sie zu
bürgerschaftlichem Engage-
ment. (red/ts)

Aufbruchs“. „Ich verstehe bis
heute noch nicht, wie es dazu
kommen konnte“, sagte Ar-
nold. „Hätte man nicht von
der Botschaft Jesu herkom-
mend ganz anders denken
und handeln müssen?“

Arnolds Vortrag geht auf
ein Buch zurück, das 2016 un-
ter dem Titel „Der Kirchen-
kreis Eschwege und der Natio-
nalsozialismus“ erschienen
ist. Der Druck wurde von der
Bürgerstiftung Werra-Meiß-
ner durch einen Zuschuss ge-

ESCHWEGE. „Spannend wie
ein Krimi“ fand eine Schülerin
der Religionskurse am Ober-
stufengymnasium den Vortrag
von Dr. Martin Arnold. Der De-
kan des Kirchenkreises
Eschwege referierte vor den
Abiturienten über das Thema
„Evangelische Kirche im Natio-
nalsozialismus“ zu sprechen.

Gestützt auf viele Quellen
aus der Region vermittelte Ar-
nold ein lebendiges Bild von
der Haltung der Evangeli-
schen Kirche zurzeit des „Drit-
ten Reiches“. Dabei beklagte
er vor allem, dass die Kirche
damals ihre Möglichkeiten
zum widerständigen Verhal-
ten nur dann genutzt habe,
wenn es um eigene Belange
ging, nicht aber, wenn es da-
rum gegangen wäre, „den
Mund für die Stummen“ auf-
zutun, wie Dietrich Bonhoef-
fer es einmal formuliert hatte.
Bis auf wenige Ausnahmen
hatte sich niemand für inhaf-
tierte Regimegegner einge-
setzt, niemand gegen Über-
griffe gegenüber jüdischen
Mitbürgern protestiert. Wie
andere gesellschaftliche Grup-
pen auch, stemmte sich die
Kirche nicht entschieden ge-
nug gegen die NS-Weltan-
schauung und die Politik der
Gleichschaltung ab 1933, son-
dern begrüßte weitgehend die
neue Politik des „nationalen

Spannend wie ein Krimi
Dekan Arnold berichtet vor OG-Schülern über die Kirche im Nationalsozialismus

Referierte über die Kirche im Nationalsozialismus: Buchautor Dr. Martin Arnold (Mitte) kam auf Ein-
ladung von Schulleiterin Margret Schulz-Bödicker und Edgar Ingrisch (links) von der Bürgerstiftung
Werra-Meißner zu den Religionsschülern des Oberstufengymnasiums. Foto: privat

Stichwort
Die Bürgerstiftung, die im Mai
2004 unter dem Motto „Wir für
unsere Region - Akzente setzen“
gegründet wurde, setzt Geld,
Zeit und Ideen ein, um soziale
und kulturelle Zwecke im Wer-
ra-Meißner-Kreis zu unterstüt-
zen. Sie will erreichen, dass die
Bürger des Werra-Meißner-Krei-
ses mehr Mitverantwortung für
die Gestaltung ihres Gemeinwe-
sens übernehmen.“ (red)


